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Deform des Konsutalswejens
hjtz, ^ w ir tsc h a f tlic h e n  Gesichtspunkt behandelt eine sehr 

/"'»schüre, die Arnold S tcinm ann-B ucher kürzlich ver- 
r>n der weittragenden Bedeutung, die diese Frage
lisch., Achsen unserer Kolonisation-erwerbungen gewonnen 
W  ' ein nähere- Eingehen auf diese- Werk wohl 
h , ' ^  D er Verfasser giebt in demselben einen Ueberblick 
H !5"^schen Einrichtungen und Reformbestrebungen hin« 
W . . ^°nsulardienstr» und kommt dann auf die R eform  in 
, öu sprechen, wobei im Wesentlichen folgende V or- 
die werden:
tzs^7""HOonsulate sollten allm älig zum großen Theile in 

^>liL - "" 'gew andelt, letztere daher vermehrt werden, 
t» ^  w.'Ed eine solche Verm ehrung in Frankreich, Oesterreich- 
^en rc für nothwendig erklärt.
'Phi? " „württembergischen Zweigverein für Handels- 
! l ^ ^ '" d  Förderung deutscher Interessen im AuSland" auf- 

. bedanken, den deutschen Botschaften, zunächst der in 
" praktischen K aufm ann fü r alle Angelegenheiten des 

nd der Industrie  a l-  Attachü beizugeben, hält der Ver- 
i" kommerziell, a l-  daß m an ihn gleichzeitig a ls  einen

M isch n , Gedanken gelten lassen dürfte. Indessen berührt
>»r!̂  ^ " g e  der Vereinigung deS diplomatischen und des 
>r sn"k , welche der Verfasser in ähnlicher aber doch 
^kli^ - beantwortet zu sehen wünscht. E r  hält e» für 

b>e Leistungsfähigkeit der Botschaften nach der Volks- 
>chen Richtung durch fachmännisch hochgebildet« Leute, 

bestimmte», sorgfältig ausgearbeitete» Pflichtenhrft 
ii?," p"bcn, zu kräftigen. J a ,  ein solcher Fachmann an 
L .,„  wichtigsten Botschafter- und Gesandtschaft-Posten — 

Hl a ls  LegationSsekretär —  würde bei vorsichtiger 
i betreffenden Persönlichkeiten große Dienst« leisten 
vkri,  ̂ "kso anzustreben sei, seien nicht kaufmännische
" d i - m ^ u s te rla g e r in Verbindung m it den Botschaften, 

«  Verschmelzung deS diplomatischen m it dem KonsulatS-
z ^"^sta ttung  der Botschaften m it volkswirthschaftlich
! ltz'j "''beten Fachkräften.
8 bo» Bedingungen der Zulassung zum Konsulat-dienst 
"  Bevorzugung der juristischen K arriere abzusehen

, ^^ktische Ausbildung für den Konsulatsdienst m ehr zu 
>iss, b Wege zur Aneignung der geforderten praktischen 

I l l I  D ,  d "  s t c h  folgende Möglichkeiten denken: 
iidUki-n?  D olontariat bei einem der volkswirthschaftlichen 

, . bes Reiche- oder der BundeSstaaten, im A u-w ärtigen
k'p > ^"stchen Reiches, auf dem statistischen B u reau  des 

Eines der BundeSstaaten, bei einer volkswirthschaftlich 
strovinzialverwaltuna oder BerirkSreaieruna rc.

^I> "ramtes "us dem B u reau  eines hervorragenden

B olontariat auf dem B u reau  einer hervorragenden 
bellst. w '"er oder Interessenvertretung.

B olontariat in einem hervorragenden industriellen

Ä k ejj^S än zu n g  dieser in ihrem W erth nicht gleichstehenden 
'^zw eige soll eine allgemeine KonsulatSprüfung, deren 

- Einer selbstständigcn volkswirthschaftlichen Arbeit
^ ^ s t u h r t  und schließlich die Errichtung einer besonderen

tzine Königin.
V on A l b e r t  K a m e c k e .

(Nachdruck verboten)
D änem ark, hatte seine innig geliebte

Z ,
König von D

nll^i k- .EUtsche Prinzessin, durch den Tod verloren. S e in  
"?ber w ar unermeßlich groß. Ganze Tage lang 

ia«E"'s'"u unter den hohen alten Buchen seines Lust- 
Wernd, klagend, stet- nur ihrer gedenkend, die der 

ist ? " d  ihm entrissen. Keinem Menschen klagte er sein 
h öl b°ch der Schmerz der größte, der sich still in der 

still — nur die alten Buchen, unter denen er 
?! f., ,E Thränen vergießend saß, wußten, wie tief er trauerte, 

>"'Ar Ä^EN es klagend einander zu. 
slÄiig ? Eilende Z eit senkte auch endlich heilenden Balsam  
chliMchUNstian's krankende» H e rz ; doch nim m er vergaß er 
>r>!">llk »?UE- Ex konnte sich nicht entschließen, dem Lande 
s. stst >z„,!"öin zu geben, trotzdem seine Freunde und V ertrauten 

'̂liebt ^  barum baten. E r  hatte seine erste G attin  zu 
S M  . er wollte auch nach ihrem Tode ihr seine Liebe 

"icht auf eine Andere übertragen, 
aren vergangen; Christian hatte einen siegreichen 

§ dkn Schweden geführt. Nach den Kriegsthaten wollte 
"Eiedenswerken sich widmen. D eshalb  verließ er 

^ " b t ,  um  nach dem festen Theile seine- Reiche» über- 
wurde ihm überall ein glänzender Em pfang

^  selbst das kleinste D o rf  ließ e» sich nicht nehmen, 
1Htz. "°'En Herrscher festlich zu begegne^. Auf seinem 

lauchzten ihm die Herzen treuer Landeskinder zu. 
?^ ili " E '  diesem Ju b e l stand in einer einsamen Hütte 

* voll Schmerz und T rau e r um das Sterbebett ihre- 
l) ^ki,» ̂ °ch ein Blick auf die schluchzende G attin , auf
2 ?  »in . ^ '"bE r, uo>h ein schmerzliche» und doch selige» 
s V »  Lippen, und er w ar verschieden; die M u tte r
b" ?»>w ^E", die Kinder den V ater verloren. G roß w ar 
zst't j. Er. unsäglich der Schmerz. Ohnmächtig sank die
^s>>, ^°'E^Arme der ältesten Tochter, welche weinend die 

umstanden. N u r da» jüngste Kind saß

Freitag den 18. September 1885.
B ildungsanstalt fü r den Konsulat-dienst in'S Auge gefaßt 
werden.

W eitere Borschläge deS Verfasser» betreffen die Instruktion  
der Konsuln, wobei die Errichtung von Handelskammern im  A us- 
land empfohlen wird, den konsularischen Inform ationsd ienst und 
die Errichtung von Handel-museen.

E ine kurze Rekapitulation sämmtlicher Reformvorschläge 
giebt der Verfasser in dem folgenden Schlußw ort seiner Ab­
handlung :

D ie  R eform  des KonsulatSwrsenS begreift eine so große 
Reihe von Einzelfragen in sich, daß Jederm ann, der sie im Z u ­
sammenhange dargestellt findet, sich sagen muß, an eine sofortige 
Durchführbarkeit aller Program m punkte sei nicht zu denken. Von 
der Unmöglichkeit einer gleichzeitigen Inangriffnahm e der ver­
schiedenen Reformen sind nun auch w ir überzeugt. D ie  Einen 
derselben bedingen die Anderen. D ie  A usführung bestimmter 
Anregungen setzt voraus, daß andere bereits durchgeführt sind. 
S o  ist beispielsweise die A usbildung des Inform ationsd ienste- 
erst dann in dem von uns angedeuteten Umfange möglich, wenn 
einmal das konsularische B ildung-w esen, sowie die ZulassungS- 
bcdingungen neugestaltet sind und die Leistungsfähigkeit der Konsuln 
dadurch erhöht ist. Auch darf nicht übersehen w erden , daß 
Aenderungen in der V ertretung der au-w ärtigen Interessen m it 
Behutsamkeit vorgenommen werden müssen, da jede heftige B e ­
wegung, jede» ungestüme Vorgehen sofort dir Aufmerksamkeit der 
anderen Länder und deren Eifersucht wach ruft.

Aber wenn m an auch die Zweckmäßigkeit einer allm äligen 
Entwickelung gelten läßt, so mahnen doch die Anstrengungen des 
AuSlandeS, sowie die wachsende Bedeutung der auswiirtigen Be­
ziehungen des deutschen GewerbefleißeS zur Verwirklichung mancher 
Verbesserungen, und zwar um so mehr, al» einer bedeutungs­
vollen G ruppe dieser letzteren Hindernisse nicht entgegenstehen.

D ir  neue Gliederung des D ienste- hängt ab von der V er­
mehrung der Berufskonsuln. Line raschere Zunahm e der letzteren 
darf nicht aufgeschoben werden. D er Verm ehrung der BerufS- 
konsulate mag dann die neue Gliederung bald in diesem, bald in 
jenem Lande folgen.

D ie  Umgestaltung deS PrüfungsverfahrenS und der Z u ­
lassung-bedingungen ist die Vorbedingung jeder erfolgreichen 
Reform . E rst durch sie wird da» M ate ria l fü r den größeren 
B edarf an Berufskonsuln geliefert. D ie  Frage, ob die Errichtung 
einer besonderen Schule für Konsulat» - Aspiranten verschoben 
werden soll, w ird im  Zusammenhange m it der Neugestaltung de» 
PrüfungsverfahrenS erörtert werden müssen.

D ie E rnennung von Botschaftssekretären m it hervorragender 
wirthschaftlicher Vorbildung darf ebenso nicht mehr weit h inaus­
geschoben w erden; denn sie sollen die Spitze des Konsulat-dienste» 

I in den fü r  den deutschen Export wichtigsten Ländern bilden.
Auch die Erw eiterung des A u-w ärtigen AmteS durch eine 

, besondere Abtheilung fü r den Info rm ationsd ienst, welche die 
Konsulat-berichte zu vervollkommrn, den Bericht über die in ­
ländischen volkswirthschaftlichen Verhältnisse an die Konsuln, sowie 
über die au-w ärtigen Bewegungen auf diesem Gebiete an den 
Reichstag zu erstellen hat, wird um  so nützlicher sein, je eher sie 
in Wirksamkeit tr itt .

W o sich im  Auslande das B edürfn iß  zeigt, deutsche 
A uslandskam m ern zu errichten, soll m it der Errichtung nicht ge­
säum t werden.

m . Iahrg.

spielend und lächelnd auf der D iele —  eS wußte noch nicht, w as 
e« heißt, den V ater v erlie ren ! Glücklich bist D u , o Kind, und 
beneidenswerth, daß D u  noch nicht» von der Vergänglichkeit des 
Erdenglückes verstehst! —

W ährend hier der Schmerz und die T ra u e r  ihren Einzug 
hielten, kam eine stattliche Schaar gewappneter Reisige in d i, 
Nähe der Hütte, « u »  der M itte der R eiter ragte die kühne, 
edle Gestalt König Christian» hervor. —  E» w ar Abend. D er 
König, welcher ein Freund von S trapazen  w ar, beschloß, auf dem 
Felde zu übernachten, und bald flackerten lustige F lam m en auf, 
durch welche die Gegend taghell erleuchtet wurde. Heitere Scherze 
wurden laut und manch' kernige» Soldatenlied ertönte, wie der 
König r» liebte. H ier Scherz und Freude —  dort Schmerz und 
J a m m e r!  —

Auch in jener Hütte wurde der Ju be l gehört, und die älteste 
Tochter, ein einst so rosiges und srohsinnige» Mädchen, da» aber 
durch da» Unglück bleich und ernst geworden w ar, sah hinaus, 
um  die Ursache der Fröhlichkeit zu erfahren. A ls sie gehört, daß 
König Christian eS wäre, der dort seine Zelte aufgeschlagen hatte, 
reifte in ihr ein schneller Entschluß. S ie  verfaßte ein Schreiben, 
in welchem sie m it W orten, die ihr Elend und Noth eingaben, 
die verzweifelte Lage ihrer Fam ilie  schilderte und den König um 
Unterstützung bat. —  M it  dem Schreiben eilte sie in'S Lager, 
wo eine Wache sie anrief und nach ihrem B egehr fragt«. E«
wurde ihr jedoch bedeutet, daß es schon viel zu spät sei, um den
König sprechen zu können, und daß sie am nächsten M orgen 
wiederkommen und sich bei C hristian anmelden lasten müsse. S ie  
wollte sich jedoch nicht abweisen lassen, sondern legte sich auf'S 
B itten . D ir  Wache aber fuhr sie m it unfreundlichen W orten a», 
so daß sie weinend von dannen ging. Unterwegs begegnete ihr 
ein schlicht gekleideter M an n , welcher sie freundlich nach der
Ursache ihrer T hränen  fragte. Durch da- einnehmende Wesen
des Fragenden zutraulich gemacht, erzählte sie ihm, weswegen sie 
in das Lager gekommen und wie r» ihr dort ergangen sei.

Schweigend hörte der M an n  ihr z u ; a ls  sie die Unhöflichkeit der 
Wache erwähnte, g litt ein finsterer Schatten über sein Gesicht, 
al« sie aber die Ueberzeugung auSsprach, daß der König ihr sicher

Am wenigsten G ründe liegen gegen ein „Deutsches Handels- 
museum" vor. Andere Länder haben ähnliche Anstalten bereit» 
in'S Leben gerufen. Deutschland darf nicht zurückbleiben, wenn 
die Entwickelung seiner Exportindustrir nicht ernstlich gefährdet 
werden soll.

D er Ueberblick über deren Hauptgesichtspunkte zeigt u ns, daß 
die F rage der Konsularreform  für die Lösung reif ist und nur 
des W ortes harrt, das sie in eine wirkungsvolle T ha t umwandelt. 
Diese» W ort aber wird nicht auf sich warten lassen, denn der 
M an n , der fü r die deutsche Freiheit und Einheit, fü r die deutsche 
politische G röße da» schaffende W ort gesprochen hat, der da» 
„W erde!" den ökonomischen Kräften Deutschlands entgegenrief, 
er w ird auch die Stützen des deutschen W elthandels aufbauen.

Aolilislüe Taaesslüau.
V ertheurrt der Z o l l  da» G e t r e i d e  und da-  B r o d ? 

D a»  „B rom berger Tagebl." schreibt: „ D ie  Freihändler haben 
diese F rage bejaht, noch bevor der Kornzoll in K raft getreten 
w ar. W ir haben von vornherein m it dem Kanzler den Glauben 
getheilt, daß da» AuSland den Zoll tragen w ürde , scheuen aber 
zugleich da» Geständniß nicht, auch d a n n  im  Interesse der 
Landwirthschaft fü r Kornzölle zu sein, wenn dadurch wirklich das 
Getreide und B ro d  der Höhe des Zolle» entsprechend sich ver- 
theuern müßte. D enn w as da« Reich an Zöllen und indirekten 
S teu e rn  aufbringt, da» braucht dem B ü rg e r  nicht an direkten 
S teue rn  m it H ülfe de» Exekutor» abgenommen zu werde«. D e r  
S t r u r r  Exrkutor, der besonder» in den letzten zehn Ja h re n  in  
Deutschland viel Unheil angerichtet hat —  und zwar unter den 
k l e i n e n  L e u t e n — , ist eine der staatlichen O rdnung sehr 
gefährliche Persönlichkeit. S e i«  grausame» Handwerk vermehrt 
dir Z ah l der Sozialdem okratin. R u n  setzt stch mancher F o r t­
schritt« mann über die bittere S teuerfrage mit dem kühnen Satze 
hinweg, daß der S ta a t  seine Ausgaben einschränken möge. D a«  
aber ist leichter gesagt, a ls  gethan. D enn  so großen Respekt 
w ir auch vor dem Zahlenkünstlrr Richter haben, so bezweifeln 
w ir doch, daß er a ls  Finanzm inister besondere Ersparnisse unter 
den jetzigen Verhältnissen machen würde. D e r S ta a t  kann keine 
Junggesellen - W irthschaft füh ren ; er gleicht vielmehr dem von 
allen S eiten  belastete» Fam ilienvater. Und je l i b e r a l e r  ein 
S ta a t  regiert w ird, desto mehr G eld ist erforderlich. D aß  bei 
uns sehr haushälterisch grwirthschaftet w ird, erkannte im  Reichs­
tag sogar Sozialdemokrat Bebet an. E r  sagte, n u r eine Aende­
rung des System  im sozialdrmokratischrn S in n e  kann die A u s­
gaben vermindern. E» frag t sich d a : will der freihändlerischr 
Freisinn eine solche A enderung: Abschaffung oder Schwächung 
de« Heere», Verkauf der M arin e , Entlassung der meisten B e ­
amten u. s. w . ? Unseres Erachten« also sollten die ruhigen 
Reich-bürger sich über die großen Einnahm en au» den Zöllen 
freuen. W a» die Kronzölle anbetrifft, so haben sich seit J a h re s ­
frist sogar viele Freihändler hier im Osten (ja auch die „Köln. 
Z ig ."  im  Westen) damit befreundet, weil sie sich den handgreif­
lichen Thatsachen, der Nothlage der Landwirthschaft und daß da» 
AuSland den Zoll wirklich träg t, nicht verschließen."

I m  s o z i a l d e m o k r a t i s c h r n  L a g e r  geht eS lustig 
z u ; der S t r e i t  zwischen den ReichStagS-Abgrordneten Viereck und 
B rn n»  Gchönlank nim m t seinen Fortgang. E rklärung und 
G egnerrrklärung folgen schnell aufeinander, ein T heil der G e­
nossen hält zu ersterem, der andere zu letzterem. V orläufig

helfen werde, fragte er freundlich :„ W ie ist D rinN am e, mein Kind ?"
„Christine M unk, H err."
„Christine M u n k ? —  M u n k ? —  ich dächte, der N am e 

w äre m ir bekannt," fuhr jener sinnend fort, und eine düstere 
Wolke umlagerte seine freie S t i r n .  Doch währte dies n u r kurze 
Z eit, dann forderte er Christine auf, ihm ihr M itschreiben zu 
übergeben. In d em  er ihr zugleich Hoffnung auf E rfüllung  ihrer 
B itten  machte, bestellte er sie am  nächsten M orgen wiederum in'S 
Lager. S i r  tha t, wa» er wünschte, und begab sich dann erleichterten 
Herzens nach Hause, wo ihr« theure M u tte r im  Fieberwahn lag. 
D ie  ganze Nacht wachte sie am B ette derselben und flehte zu 
G ott um  ihre E rhaltung . —  W enn sie dann in da» bleiche A nt­
litz de» todten V a te r-  blickte, der sie noch im  Tode zu beschirmen 
schien, dann kam ihr muthige Hoffnung in'S Herz und sie zweifelte 
nicht, daß eine bessere Z eit fü r ihre Fam ilie  kommen würde. —  
D ie M üdigkeit übermannte sie endlich, und ein süßer Schlum m er 
legte stch auf ihre A ugenlider; ein glückliches Lächeln umspielte 
ihre Lippen —  ahnte sie vielleicht, oder sah sie im  T raum e nahen 
G lanz und Herrlichkeit? —

D e r M orgen  kam. Z u r  bestimmten S tun de  eilte Christine 
in - Lager, wo m an schon auf ihre Ankunft zu warten schien. 
S i r  wurde zu einem Zelte geführt und klopfenden Herzen» tra t 
sie ein. Sollte  sich doch jetzt da» fernere Schicksal ihrer M u tte r  
und Geschwister entscheiden! —  S i r  stand im  Zelte und sah stch 
dem M anne von gestern gegenüber. Freundlich forderte er sie 
auf, sich ihm gegenüber niederzulassen. Christine merkte, daß sie 
schon am Abend vorher m it dem Könige gesprochen hatte. 
Schüchtern setzte sie sich; der König aber blickte sie verwundert 
an, a ls  er ihre überraschende Schönheit, die ihm bi» dahin 
gänzlich entgangen, gewahr wurde.

„N u n , mein Kind," redete er sie nach einer längeren Pause 
an, „ich habe mich von Deinen Wünschen in Kenntniß gesetzt und 
werde versuchen, dieselben zu erfüllen. Z uvor jedoch m ußt D u  
m ir einige Fragen beantworten. Schon gestern kam m ir  D rin  
N am e bekannt v o r ;  ich habe darüber nachgedacht und mich 
erinnert, daß vor Jah ren  ein S tif t-a m tm a n n  M unk geheißen hat. 
I s t  dieser vielleicht ein Verwandter von D i r ? "



scheinen sich beide Parteien noch die Wage zu halten. D er 
Reichstagsabgeordnete K arl Frohine, welcher jüngst in Frankfurt 
einen Vortrag über „Deutschlands B e ru f in der Oekonomie der 
weltgeschichtlichen Entwickelung" h ie lt, muß sich deshalb im 
Sozialdemokrat allerlei spitze Redensarten gefallen lassen. I n  
dem Vortrag hatte er sich gegen alle kosmopolitischen Schwär­
mereien erklärt und behauptet, daß niemand eine wahrhafte Liebe 
zu der Menschheit haben könne, dem die echte Vaterlandsliebe 
nicht eigen sei. D as Züricher B la tt  anwortet da rau f: „B ishe r 
hat die deutsche Sozialdemokratie vollkommen verstanden, ihre 
Pflichten als eine deutsche Arbeiterpartei m it ihren Pflichten 
internationaler S o lida ritä t gegen die Arbeiterparteien anderer 
Länder zu vereinigen, und sie w ird dies auch ferner wissen . . ."  
Den« Stadtv. Görcki w ird wegen seiner vorgeschlagenen städtischen 
Steuer auf sogenannte „echte" B iere, welche er damit begründet, 
daß das theuere B ie r  Luxusartikel sei, ein Aufgeben des Parte i­
programms vorgeworfen, welches eine einzige progressive Steuer 
fü r S taa t und Gemeinde anstatt aller bestehenden Steuern vor­
schlägt. Den Herren in Zürich können es unsere Sozialdemo­
kratin nur sehr schwer recht machen.

V o r einigen Wochen forderte der Rochefort'sche „Jntransigeant" 
den Pariser Pöbel ungestraft zu Gewaltakten gegen den englischen 
Botschafter unter dem Vorwande auf, daß die französische Nation 
wegen der angeblichen Hinrichtung eines Abenteurers, der seine 
Dienste dem M ahdi gegen die englische Armee angeboten hatte, 
Repressalien üben müsse. Kürzlich waren in Bern gedruckte 
Plakate angeschlagen, durch welche die „Freunde der Freiheit" 
Namens des „geheimen Anarchisten - Komitee'»" aufgefordert 
wurden, „die fremden Gesandtschaften niederzubrennen und das 
ganze abscheuliche Diplomatengezücht m it Schimpf und Schande 
auszuweiden." Es ist noch nicht vierzehn Tage her, daß ein 
Theil der M adrider Einwohnerschaft unter dem Vorwande der 
patriotischen Entrüstung wegen der Karolinen-Angelegenheit über 
das P a la is  des deutschen Botschafters herfiel, die Scheiben zer­
trümmerte und das kaiserliche Wappen Herabriß, um eS öffentlich 
zu verbrennen Alle zivilisirten Staaten, welches auch immer 
ihre Regierungsform sei, haben gleicherweise ein Interesse daran, 
daß sich derartige Fälle nicht ungestraft ereignen können. D ie  
U n v e r l e t z l i c h k e i t  der f r e m d e n  d i p l o m a t i s c h e n  
V e r t r e t u n g e n  ist eine der Grundbedingungen fü r inter­
nationale Beziehungen; als solche ist sie seit undenklichen Zeiten 
anerkannt worden, selbst von Nationen, die w ir als barbarische 
qualifiziern. Dem Vernehmen nach ist nun, wenn w ir nicht 
irren, von russischer Seite, eine Verständigung unter den Mächten 
angeregt, welche die Erneuerung derartiger Akte, wie die oben er­
wähnten, zu verhindern bezweckt.

Es stellt sich immer mehr heraus, daß das Verbot der 
E i n f u h r  a m e r i k a n i s c h e n  F l e i s c h e «  durch die deutsche 
Regierung eine in hohem Grade weise Maßregel war. Schon 
wieder ist von einer durch derartiges Fleisch herbeigeführten V er­
giftung zu berichten. D ie  „Newh Staat» - Z tg ."  schreibt: D ie  
Berichte über Vergiftung durch eingepökelte« Fleisch aus dem 
Westen häufen sich. Der neueste F a ll w ird au« S t.  Loui« be­
richtet. Lo l. Henry E. LewiS von der F irm a H a ll und LewiS 
liegt seit einigen Tagen in Folge des Genusses von vergiftetem 
Fleisch krank darnieder und ist nur m it knapper Noth einem 
schrecklichen Tod entronnen. B o r einigen Tagen kaufte Herr 
LewiS in einem Laden eine Büchse m it eingemachtem Fleisch, 
welches au« Chicago dorthin versandt worden war. E r aß eine 
starke Portion davon und wurde kurze Z e it darauf von heftigen 
Leibschmerzen befallen, mußte sich stark übergeben, und e« stellten 
sich ähnliche Symptome ein, w ir bei einem Cholerafalle. M an  
zog D r .  Gev. W . H all zu Rathe und dieser konstatirte, daß ein 
schlimmer F a ll von Vergiftung, wie sie in Folge des Genusse« 
von in Büchsen eingemachten Eßwaaren nur zu häufig eintreten, 
vorliege. Mehrere Tage lang schwebte Herr LewiS in Lebens­
gefahr.

D ie  extremen Parteien links und rechts in F r a n k r e i c h  
sind m it ihren Kandidatenlisten zuerst fertig geworden. D ie  
Konservativen des Scinedepartements haben bezüglich der Wahlen 
eine vollständige Einigung erzielt. D ie  heute publizirte Kandi­
datenliste umfaßt alle royalistischen und imperialistischen Kapazi­
täten. D ie Sozialrevolutionäre sind weniger wählerisch gewesen. 
A u f ihrer Liste werden nicht weniger als 12 Journalisten, 
ferner drei ehemalige M itg lieder der K»mmune, ein Kutscher, ein 
Handclskommis, 12 Arbeiter, ein D eportirter von 1848 und ein

„E r  war mein Vater, H err," antwortete leise das Mädchen.
„D e in  V a te r? —  Weißt D u  auch, weshalb -er sein Amt 

v e r lo r?"
„J a , Majestät, er und die M u tte r haben eS m ir oft erzählt. 

Böse, neidische Menschen beschuldigten ihn der Unterschlagung, 
und es gelang ihnen, meinen Vater zu verdächtigen und ihn von 
Am t und B rod  zu bringen. Doch, Herr, glaubt m ir, mein Vater 
war unschuldig, seine Hände waren rein von fremdem G u t! D er 
beste Beweis fü r seine Unschuld ist unsere Armuth. A rm  sind 
w ir und gänzlich mittellos, doch w ir  haben ein reines Gewissen, 
wie es auch mein Vater hatte. I n  den Augen der W elt stand 
er ehrlos da, er selbst aber war sich keines Fehls bewußt. A u f 
seinem Todtenbette hat er es geschworen und ein Sterbender 
schwört keinen Meineid, H e rr ! "

Unter Thränen hatte die Jungfrau diese Worte ausgerufen, 
und m itleidig richtete Christian, der schweigend ihrer edlen Bered­
samkeit zugehört hatte, sein Auge auf st«. Es that ihm leid, 
daß er durch seine Frage da» unschuldige KindeSherz verletzt hatte.

„Weine nicht, Christine," suchte er sie zu beruhigen, „ich 
bin von der Unschuld Deines Vaters überzeugt, da D u  sie betheuerst. 
Was an ihm gefehlt ist, w ill ich an seiner Fam ilie wieder gu t 
zu machen suchen. Alle Deine Wünsche sollen erfü llt werden!"

In n ig  blickte Christine m it ihren großen blauen Augen zum 
König empor. Dann warf sie sich ihm zu Füßen, und überströmt 
von dankbarem Gefühl rie f sie: „D ank, tausend Dank, M ajestä t! 
I h r  habt eine Familie vor dem Verderben gerettet. Möge eS 
Euch Gott vergelten, was I h r  an uns gethan!"

D e r König hob sie auf und hielt sie in seinen Armen. Es 
kamen ihm eigene Gedanken, als er in ihr freudestrahlende« Antlitz 
blickte. Wieder gedachte er seiner Gemahlin und verglich sie im  
Geiste m it Christine. Je länger er dies that, desto mehr Aehnlich- 
keit glaubte er zwischen beiden zu entdecken. —  Noch einmal 
blickte er lange und scharf auf Christine. Dann blitzte sein Auge 
auf, wie eS immer geschah, wenn er einen schnellen Entschluß 
gefaßt hatte, und dringend fragte er sie: „S prich , Christine, kennst 
D u  ein Gefühl, welches man Zuneigung, welches manLiebe nennt?

„S p rich ," rie f er dringender, „kennst D u  die Liebe?"
„G ew iß," antwortete sie, „liebe ich doch meine Eltern und Ge­

schwister und denjenigen, welcher ihnen Gutes thu t."

D eportirter von 1871 u. s. w. angeboten. —  A u - Saigun w ird 
vom 15. ds. gemeldet, daß in  K a m b o d j a  Ruhe herrsche. 
Mehrere tausend Christen sind in Folge der MassacreS in Annam 
nach Saigun geflüchtet.

D ie Unterhandlungen de» e n g l i s c h e n  S p e z i a l g e -  
s a n d t e n  S i r  Drummond Wolfs in Konstantinopel schreiten 
nur langsam vorwärts. D er englische Bevollmächtigte hat es 
abgelehnt, bei seiner Regierung Erkundigungen über den Z e it­
punkt der Räumung Egyptens von den englischen Truppen ein­
zuziehen. Obschon die britische Regierung, sagt die „T im e s ", 
das Datum  der Räumung jetzt noch nicht seststellcn könne, dürfte 
sie doch, so bald das möglich werde (!), ihre E inw illigung zur 
Einsetzung einer englisch-türkischen Kommission geben, um den 
Zeitpunkt und den M odus der Räumung festzustellen. —  D ie  
Lnsendung des G r o ß v e z i e r S  nach Egypten w ird  m it einer 
Palastintrigue in Verbindung gebracht, die den Großvezier be­
seitigen w ill. S a id  Pascha soll durchaus nicht W illens sein, eine 
solche Mission anzunehmen.___________________________________

Deutsches Zkich.
B e rlin , 16. September 1885.

—  D ie  Abreise S r .  Majestät des Kaisers und der könig­
lichen Prinzen von Karlsruhe nach S tu ttga rt erfolgt am 18. 
d. M ., die Uebersiedelung von der Württembergischen Hauptstadt 
nach Baden-Baden am 23 d. M .

—  P rinz  W ilhelm  von Preußen ist zum Obersten befördert 
und zum Kommandeur des Garde - Husaren - Regiments ernannt 
worden. Generallieutenant v. Heyduck ist zum kommandirendcn 
General des 15. Armeekorps (an Stelle des verstorbenen Fcld- 
marschalls v. M anteuffel) ernannt. General v. Gottberg hat die 
Kavallerie - D ivision dieses Armeekorps erhalten. Oberst G ra f 
v. Schliessen, Kommandeur des Regiments Garde du Korps, hat 
die 18. Kavallerie-Brigade erhalten und ist General ü la  suito 
S r .  Majestät des Kaisers geworden. Oberst-Lieutenant v. Below, 
Kommandeur des Garde-Husaren-Regiments hat, das Garde du 
KorpS-Regiment erhalten.

—  D er deutsche Ministerresident in Marokko, Testa, hat 
sich nach Varzin begeben.

—  Der RcichSabgeordnete v. Kardorff, Landrath des Kreises 
OelS, erhielt vom König von Sachsen das Komthurkreuz zweiter 
Klasse des 12. sächsi schen Albrechtsordens. Im  Kreise Oels liegt 
S ibyllenvrt, welche» dem Könige von Sachsen als Erben des 
verstorbenen Herzog» von Braunschweig zugefallen ist.

—  Nach einer M itthe ilung der „K ie l. Z tg ."  ergiebt sich, 
daß da» kürzlich gesunkene Torpedoboot gefunden ist und wohl ge­
hoben werden w ird.

Dresden, 15 September. Bei den heutigen Landtags-Ersatz­
wahlen wurden in den drei Dresdener Wahlkreisen die konser­
vativen Kandidaten BartholonräuS und Wetzlich, sowie der Sozia l­
demokrat Kaden gewählt.

Leipzig, 15. September. B e i der hiesigen Ersatzwahl zum 
Landtage wurde im ersten Wahlkreise Stadtrath Bassenge snational- 
libera l) gewählt.

Ehemnitz, l5 . September. B e i der hiesigen Ergänzungs­
wahl im  ersten Wahlkreise erhielt der von dem Arbeiterverein, 
dem konservativen Verein, den Deutschfreisinnigen und den 
Nationalliberalen aufgestellte Kandidat Kaufmann Stadtrath Klauß 
in Chemnitz 3655 S tim m e n ; der Kandidat der Sozialdemokraten 
Schriftsteller Liebknecht 1660 Stim m en. S tadtra th  Klauß ist 
somit gewählt. I n  Chemnitz-Land erhielt der seitherige Vertreter, 
KreiSvereinSsekretär M öb iu«  (konservativ) 1081, der sozial- 
demokratische Kandidat Geyer (Großenhain) 1710 Stim m en.

Austand.
Kopenhagen, 16. September. D er türkische Adm ira l 

Suleim an Pascha überreichte gestern dem Könige und dem Kron­
prinzen m it einem eigenhändigen Schreiben des S u ltan« die den­
selben verliehenen Ordens - Dekorationen. An der darauf statt­
findenden Tafe l brachte der König den Toast auf den S u ltan  
aus, welchen Suleim an Pascha dankend m it einem Toast auf 
den König erwiderte. Suleim an Pascha erhielt das Großkreuz 
de» Danebrog - Orden». —  D er König von Griechenland reist 
heute Abend ab. —  D er P rinz von Wales w ird am Sonn­
abend den Grundstein zu einer hier zu erbauenden englischen 
Kirche legen.

Kopenhagen, 16. September. D er Kaiser von RußlaNh

„Und kennst D u  keine Liebe? Hast D u  keinen Verlobten, 
dem D u  in Liebe zugethan b ist?"

„N e in , H e rr !"
„Würdest D u  aber einen M ann lieben, den ich D ir  gebe, 

und welcher fü r Dich, Deine M u tte r und Deine Geschwister 
sorgte, so daß ih r ein kummerfreies Leben führe« könntet? Sag ' 
könntest D u  den M ann wohl lieben?"

„Ic h  glaube, Herr, schon weil I h r  ihn m ir geben w o llt," 
antwortete sie zögernd.

„W oh l denn, Christine", sprach der König weich, indem er 
ihre Hand ergriff, „der M ann, welchen ich D ir  zugeben gedenke, 
steht vor D ir .  M e in  Dänemark hat keine Königin, sei D u sie; 
sei D u  m ir eine theure Gattin, meinem verwaisten Volke eine 
neue M u tte r."  Ueberrascht stand die Jungfrau d a ; hochcrröthend 
schlug sie die Augen nieder. A ls  Christian seine Arme um sie 
schloß und leidenschaftlich r ie f : „W ills t D u  mein sein?" da 
flüsterte sie leise, kaum hörbar ein „J a ."  —  D er König war 
überglücklich; er schien ein anderer Mensch geworden zu sein. 
M i t  Christine am Arme tra t er au« dem Zelte und stellte sie 
seinen Begleitern als ihre Königin vor. Dann eilte er m it ih r 
zu d r  Hütte, in welcher sie noch am Abend vorher betrübt und 
weinend gesessen. D ie  Tochter empfing den mütterlichen Segen; 
der König aber tra t an den S arg  seines ehemaligen» S tiftsam t- 
mannr«, welcher zu früh gestorben war, als daß er noch die 
Größe seiner Tochter sehen konnte —  und blickte lange und be­
wegt in das M arm orantlitz de- Entschlafenen. Ernst und 
schweigend stand Christian da ; eine Thräne schimmerte in seinen 
Augen.

„J a , D u  warst ein frommer und getreuer Diener, in dessen 
Herz kein Falsch w a r !"  sprach er leise. „W as an D ir  ver­
schuldet ist, an Deiner Fam ilie soll es gut gemacht werden I"  —  
Dann beugte er seine Kniee zum Gebet. —

D er König setzte nun seinen Zug nicht weiter fort, da er 
in Christinen'- Nähe bleiben und möglichst bald m it ih r ver­
mählt sein wollte. I n  aller S tille  ward ein Geistlicher herbei­
geholt, welcher in einer einfachen Dorfkirche JütlandS die 
Trauung vollzog.

A ls  Christian bald darauf seinen Einzug in Kopenhagen 
hielt, hatten seine Unterthanen wieder eine Königin.

und P rinz Waldemar werden sich morgen früh 
nach dem Gribswald begeben. —  Dem Herzog v-"IIUU1 vci» V2,l,vvwuio vrgcocn. — -r̂ em -vcrzvj) ,
der höchste dänische Orden, der Elephantenorden, ve rlicy '^  m

P aris , 16. September. E in  Protest ChinaS ^
>a deS neuen KüninS non Annum jst al« ^setzung deS neuen Königs von Annam 

FriedenS-VertragS wahrscheinlich. l>«bil

"« u-i- Zur Karolinen-Arage.
Die gestern hierselbst eingetroffcne Note der sp", 

gicrung verfolgt, dem Vernehmen nach, wie eine o ff is t^ '
korrespondenz m ittheilt, in Bezug auf die zwischen z ^  
M adrid  schwebenden Fragen genau denjenigen 
den w ir kürrlicb als im Einktanae m it den ttklicben blp
Gepflogenheiten befindlich anzudeuten in der Lage 
entsprechend zerfällt die dem Herrn Grafen von den° ^
gangene Kundgebung des M adrider KabinetS in ^ ^ 225^
T he ile : einen, welcher die Entschuldigung Spanien-
der deutschen Gesandtschaft in M adrid  zugefügten lln 
dafür zu gewährende Genugthuung behandelt, und 
welcher sich über die spanischen Rechtsansprüche auf
gruppe der Karolinen sehr eingehend verbreitet. Wie 
wäre seitens des spanischen Gesandten einstweilen n" 
The il der Note im Auswärtigen Amte zur Verlesn^
worden, indeß vom zweiten The il vorerst eine
lrtzmig M W fcrtig l w ird. I n  Verhandlungen über ^

- — lz-K oiw /idie materielle Seite der deutsch-spanischen B esitz-"""^M n st 
handelnden Theil dürfte, um mehrfach Gesagtes zn ^
erst nach Erledigung der formellen Frage einge»^ M , , . 
Ferner w ird  berichtet, die spanische Note weise auf . „ « H ,

b i n  iN N te^ tkeit hin, ohne Anrufung eines Schiedsgerichtes 
sprächen Deutschlands zu genügen, wenn formell ihm , 
gemacht werden. Wie sich Deutschland dazu verhalten ^  
abzuwarten. Es t r it t  fü r ganz konkrete Jntressen ' 
ungehörigen auf und kann deshalb nur bis zu einem .
Punkt sein Entgegenkommen regeln. D arüber hinaus .
Konzessionen zu verlangen, ist durchaus unangebracht 
Lande, welches eben bewiesen hat, daß es keine Rückst«'
nicht einmal auf Höflichkeit und S itte , wie sie unter 
Völkern im internationalen Verkehr gebräuchlich " "  !ahr» 
lich sind. ^  ein ,

I n  diplomatischen Kreisen von M adrid  Verlaine»,^  ̂ ^
die jetzigen spanischen Regierungsinstitutionen erha ll^  ^  ^

a»di
irgend e»>

werde Fürst BiSmarck die Diskussion in 
lichtn Weise fortführen, seinen Ton und die 
Gegenstandes aber sofort ändern, wenn sich irgend 
bedeutungsvoller N atur in Spanien vollziehen sollte- «nr 

D ie  „T im e s" berichtigt ih r gestriges Madrider ^  j 
dah in : die englische Regierung inform irt« da» spam!« Sstn ^  
daß sie an dem Protest von 1875 gegen den Ansprn«  ̂
auf den Besitz der Karolinen festhalte, jedoch nicht- H »irr 
zuwenden habe, daß das eigentliche Besitzrrcht durch "M . 
spruch gelöst werde. Weiter erfährt dasselbe B la tt, ^  
Oesterreich und Rußland auf Spanien zu Gunsten ^
deS deutschen Schiedsgerichtsvorschlages E influß in

W ir ein Artikel der „A llg . Z tg ."  besonders 
grade Deutschland auch nach 1675 mehrfach Gelegenheit »
seine Anschauung Spanien gegenüber zu bekunden, ' ^  
Regierungen dieses Landes seit jener Ze it im SM ,
das Hoheitsrecht Spaniens über jene Inseln in 
beanstandenden Weise zu sichern. Wenn Spanien n'

ktiori.

von ihm beanspruchten Besitzungen in Gemäßheii der  ̂
internationalen Rechtsanschauungen zu sichern, so 
damit stillschweigend auf sein Besitzrecht, und eS ! 
anderen Macht fre i, dieses verlassene „G u t"  zu ergren^

"ann 
»er z 
*nz.r

^tar
Aromrrzial- Nachrichten.

Lautenburg, 14. September. (Aberglaube.) ^  '
7jährlges Kind, Tochter eines Bauern B .  in N ., nach  ̂ ^   ̂
der Leute in Folge „BehexenS" gestorben. DaS Mädchen ^ 
einem Mädchen, deren M utte r, wie man sagt, die „KuM k
von ihrer M u tte r geerbt" hat, bekam dort den „ G n a d ^ .^ ^ p  
wurde alsdann krank. Große Geschwüre brachen auf "N ^  ^
mußte unsägliche Schmerzen aushalten. Zum  Unglück ^
Tochter der Hexe auf Besuch zu dem kranken Kinde,
der Hand und bewirkte dadurch nicht nur, daß der
größer wurde, sondern auch, daß al-bald der Tod des - ^

dieAerztliche H ilfe war nicht gesucht worden, weil die ^  s 
Behexen nicht glauben." Es ist unglaublich, wie ^

^er.

glaube fordert, nur das Wenigste w ird bekannt. So ^  
gedachten Ortschaft dem Schulzen T . vor einiger Zeit 
m it „bösen Augen" angesehen, so daß eS den ganzen Tag ^ 
trieb, ohne das eigene Gehöft zu finden. A ls  man es . ^
Suchen endlich fand, rieb man eS unter Hersagung 
Formel m it dem Hemde deS Hausw irths ab, damit es  ̂ ^
und gefräßig würde. T rauriger Wahn ! Dem Käthn^ ' 
„thaten es böse Augen so an ", daß er einmal unterwegs ^
konnte. Auch in diesem Falle wurde daS Abreiben und 
angewandt. Als die Kinder deS Lehrers K. in  N . 
krankten, weil sie im Walde giftige Beeren gegessen Hirsche 
die Nachbarn und Nachbarinnen natürlich sofort, daß ^
Augen" im  Spiele seien, und als der besonnene Vater d"
M ilch Erbrechen bei den Kindern hervorrief und sie
munkelten die Leute, der Lehrer, der an das Behexen rn ^
in solchen Dingen noch zu unerfahren. Aa, gegen - 
kämpfen selbst die Götter vergebens. . h

Graudenz, 16. September. (Erhebungen über dt 
arbeit.) Am M ontag Abend fand unter dem Vorsitze de
gierungSassefsor Dum radt und im Beisein der H rn . tivck
Graudenz und v. Stum pfeldt-Kulm  sowie deS Herrn ^  y§ii
Sack aus Königsberg im  Rathhause eine Versammlung ^  ^  
gebern, Arbeitern und Gewerbetreibenden auS den gre ift g K  » 
und Kulm  zur Besprechung der Frage der SonntagSarbe . 
Vorsitzende machte m it kurzen Worten auf die Bedeut^S - 
aufmerksam, und Herr Gewerberath Sack machte ^

stattet, ebenso in  Maschinenfabriken die Ausführung Zul
D er Vorsitzende wie Herr Sack verhandelten dann zu 
m it den geladenen Herren, und zwar Herr Dum radt
Wirthen, Materialwaarenhändlern, Schlossern, Schmied ck j 
Herr Sack m it den Besitzern von Brennereien, Z iegel ' M x  ^  
u. s. w. S o  viel man hörte, haben sich sämmtliche 
klärt, daß eine weitere Beschränkung der Sonntagsarbei '
jetzt schon besteht, ohne die größte Schädigung der An tPx  ̂
Arbeitnehmer nicht durchführbar sei.



tschau, 14. September. (Z ur Ausweisung.) Hier haben zwei 
Kaufleute, welche seit 3 0  Jahren hier wohnen,WEh-»e jüdisch

eruug erhalte«, nach Verkauf ihrer Grundstücke das preußi-hk"A°rde
' " A "  zu verlaffen.

^  15. September. (D a S  Festkomitee für die 25jäh-
0* äumsfeler des hiesigen G ym nasium s) hat folgendes Fest­

er A /" T o r f e n : Am 23. d. M . 1 0 '/,  Uhr Vorm ittags Festakt 
. "la des Gym nasiums, 3 Uhr Nachmittags D iner im Gesell-

 ̂ ' 2 Ns Lb ^verelmgung mn Flamen rm ^ejeujcyaslöyaute; am 
Nachmittags, WiederholungS-Aufführung der „Antigone", 

,loi ^  ends Kommers von ehemaligen Schülern und Freunden der

2 4 . um 1 ' / .  Uhr M ittags Aufführung von SophocleS' 
E ( i m  Urtext) in der Aula deS Gymnasiums, 8 ' / ,  Uhr 

zj. 2 Bereinigung mit Damen

rtargard, 14 . September, 
berger AuSstellungs-Lotterie),

tD er  fünfte Hauptgewinn 
welcher hierher gefallen ist

j^ch^O ^ark werth sein sollte, hat beim Verkauf nur 1 0 0 0  Mark

!^ ig sb e r g , 15. September. (Verschiedenes.) Gestern wurde 
jrfte'i die von dem jetzt 5 0  Jahre bestehenden Gartenbau- 

^dklNun^tifi^ete allgemeine Gartenbauausstellung eröffnet. D ie  
 ̂ ^ öanz prächtig, besonders reich ist die Ausstellung mit

A ? .^ en  beschickt, ferner sind Gemüse und Aüchenkräuter, Obst- 
und Sträucher, Blumengruppen der verschiedensten Art, 

rc. in großer Menge ausgestellt. AuS Westpreußen sindNe ^  großer Menge ausgestellt. AuS Westpreußen sind
y ^horn, Graudenz, M arienburg und Praust vertreten, im 

^ H 5  AnSsteller aus ganz Deutschland und Oesterreich 
verzeichnet. Folgende weftpreußische Au-steller erhielten 

fairst ^^ner-M arienburg silberne StaatSmedaille, Rathke u. Soh n  
- und eine neugoldene Bereinsmedaille, G . Schnibbe-

^ i  Danzig zwei silberne VereinSmedaillen, French- 
»kstri ""E silberne und eine neugoldene VereinSmedaille. —  I n  

^acht ist in dem Bureau der hiesigen Pferdeeisenbahn- 
Ntk r. frecher Einbruch verübt worden. E s  werden etwa 

V ^ ^ S  Geld vermißt. D er Dieb muß genaue Lokalkenntniß 
 ̂ "^üends Spuren von G ewalt bemerkt worden find. —  

^ '0 Ul l a" ^ ö e n  wurde in Luisenwahl auf einer Bank in sitzender 
^ t i /  anscheinend schlafend ein ehemaliger Agent leblos vorge- 

d ^  sich herausgestellt haben, daß derselbe wegen M angel
§ ein ulso an vollständiger Entkräftung, gestorben ist. Allem 

^  M ord oder Selbstmord ausgeschlossen.
^!>er September. (Zwischen der deutschen Regierung

akk ^ tto n  der „Vulkan") ist jetzt ein Vertrag zur Erbauung 
. t t i^ ^ " e n  Kreuzer- a ls Ersatzschiff für die „Elisabeth" abge- 

D er Kreuzer soll in zwei Jahren fertig gestellt sein. 
l 13 . Septem ber. (Ueber einen interessanten Fund)

mit Umständen wird von hochachtbarer S e ite  das Fol-
I n  den Feldmarken eines im diesseitigen Kreise ge- 

0̂ " "  G utes liegt ein Hügel, der „Schloßberg" genannt, 
Spuren von altem Gemäuer sichtbar sind. v o r  unge- 

^  Zl-nd war der „Berg" theilweise mit Kartoffeln bepflanzt.
" gold^^^ """ an einer Staude einen Stengel, welcher durch 
 ̂ d̂>kr diing durchgewachsen war. Derselbe, von unverkennbar

sî ti in enthielt eine Gemme, wie sie ursprünglich zum Ab- 
'0^ ^ > ^ ^ a c h s  rc. in Siegelringen getragen wurden. gE --—

jiUonE -Fokales.
N i e Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 
'k ^  auch auf verlangen honorirt.
^ 1 ^  T hor« , den 1K. September 1 8 8 S .

 ̂ s o u a l v e r ä n d e r u n g e n i n  d e r  A r m e e . )^lan» ,, ^ i v n a t v e r a n v e r  
".Äer ^ " ' " a r z t  vom 8 . Pom m .'0 vom o . P 0M M . Infanterie-Regim ent N r. 61  ist

ln ,.«  "^"ehmung einer bei dem genannten Regimente vakanten 
^ä^elle beauftragt.

!^tar "  s o u a l i e n . )  Der  Gericht- » Assessor ZielewSki in 
»r ^  M  Recht-anwaltschaft bei dem Amts» und Land­

er  ̂ -  01? ° " ^  i'S-lassen.
l!l ^  i ' o n  « l i e n . )  D er Grenzaufseher Derwein auS Gollub 
s? ^  lN ^^ober an die Grenzstation Neu-Zielun bei Lautenburg 

der n ?^uufseher Hölzner in Wapionken bei Torzuo vom 1. 
nstoilti Gollub versetzt. D er Grenzaufseher Kühl au- Neu- 
v berittener Grenzaufseher nach Zoppot versetzt,
llii  ̂ e r  L a n d r a t h  d e s  K r e i s e s  K u l m )  fordert im  
«te  ̂ sckl,^. Polizeiverwaltungen und AmtSvorsteher deS Kreises 
ch/!jier Ermittelungen anzustellen, ob in ihren Bezirken
ve§ -gen und ihm das Ergebniß der Ermittelungen binnen

c § d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g . )  Gestern Nach-
^ ' De» w Sitzung deS Stadtverordneten-Kollegiums
in ^ke. Vorsitz führte Stadtverordneten-Vorsteher Professor D r.

^  ^sche deS M agistrat-: Oberbürgermeister Wiffelinck 
^kssel. ES wurde in die Berathung der Vorlagen 

ier . ^g^auSschuffeS getreten, für welche S t v .  F e h  l a u e r  
evel^r- ^ ' . ^ r a g  auf Genehmigung zur Anstellung eine- neuen 
A. ^  der Bromberger Vorstadt-Schule. D er Antrag wurde ge- 

^  ueue Lehrer soll von Ostern 1 8 8 6  ab angestellt werden, 
ine § ^  2- Erhellung zum Verkauf deS WeidenstrauchS in den Schlägen 
^ktz^s^kleikäm pe an die Herren ModrzejewSki, Schröder und 

", zusammen 4 3 7 9  Mk. D er Zuschlag wurde ertheilt. 3 .
hinsehe ^  don der projektirten Legung einer 2 . Granitbahn auf der 

h Wing Breitenstraße. D ie  Versammlung nahm von dieser M it-  
nmniß. 4. Antrag auf Genehmigung zur Ermäßigung 

6 ch SchankhauS an der Eisenbahnbrücke auf 5 0 0  Mk.
Nak * motivirt sein Gesuch damit, daß in letzter Zeit
 ̂ .de deS Morde verübt worden seien.

und die Frequenz desselben
s-r SchankhauseS mehrere M  

'^n Lokal in Verruf gekommen 
abgenommen, daß eS ihm nicht möglich sei, die bisherige 

ist slix ?. aufzubringen. ES wurde beschlossen, in die Pachtermäßi- 
^ ^ 0 4  gebu^d^' während welcher der Pachter an das Pachtverhält-

ist, zu willigen. 5 .  Antrag auf Prolongirung drS 
ge» ^ 7 °  '"it dem Holzhändler I .  Abraham über den ca. 3  

sich Sl>,.b °v«n Platz südlich de« Turnplatzes auf 5  Jahre bis 1 8 S 1 .  
^  ^  wurde genehmigt unter Erhöhung des Pachtgeldes aus 4 0 0

6. Antrag auf Genehmigung zur Zuschlagsertheilung 
der Kalklteferung zum B au  des Kinderheims, sowie

l und Zimmerarbeiten, und zwei u ä  1 an die G ebr.
-  " "  10 M k . -------

ch^vbielSki für 2 0 '/ ,  pC t. unter der 
lci^! ""rmeister Roggatz für 10 pE t.

3 7  P f . pro Kubikm., » ä  2 an den Bauuntcr» 
dem Anschlage und a ä  3  

.  , . >It. unter dem Anschlage,
wurde ertheilt. Gleichzeitig genehmigte die Versamm« 

b 7 ,0 0 0  Mk. veranschlagten Kosten der Erbauung eines 
» "»»n Bromberger Vorstadt und erklärte sich mit der

' „Kinderheim" einverstanden. D er Name „Armenhaus" 
>«lt ^  "'Ehr für zutreffend erachtet, da in der ncuzuerdauenden 

. r Kinder aufgenommen werden sollen. —  D am it war die 
"ug für die öffentliche Sitzung erledigt. D er öffentlichen 
geheime Sitzung.

—  ( Z u r  M a r t e n b u r g e r  S c h l o ß b a u - L o t t e r l e )  
schreibt die „B erl. Börsenztg." : D er Abschluß de- Geschäfts wegen 
Uebernahme der Marienburgcr Loose erscheint vollständig gescheitert 
und der LandeSdireklor Wehr, der die hierauf bezügliche» Verhandlungen 
geführt hat, ist nach D anzig zurückgekehrt. D er Abschluß scheiterte, 
von verschiedenen anderen nebensächlichen Punkten abgesehen, wesentlich 
daran, daß die Forderung an die Unternehmer gestellt werden sollte, 
sich auf fünf Jahre zu binden in der Weise, daß sie sich verpflichteten, 
in jedem der nächstfolgenden fünf Jahre 3 5 0 ,0 0 0  Loose abzunehmen, 
während umgekehrt von Seiten  der Unternehmer die Bedingung ge­
stellt wurde, daß die Verpflichtung zur Abnahme in dem F all eine- 
KriegcS erlöschen soll. ES wird sich nunmehr darum handeln, ob eine 
Ausgleichung zwischen diesen entgegenstehenden Ansichten sich wird finden 
lassen.

—  ( F r e i e  F a h r t  a u f  d e r  E i s e n b a h n . )  D er  
Eisenbahnminister hat genehmigt, daß die den Elsenbahnbeamten zu­
stehende freie Fahrt nach Krankenhäusern auch erkrankten Fam ilicn- 
mitgliedern derselben gewährt werden darf.

—  ( K o m b i n i r t c  R u n d r e i s e - B i l l e t - . )  W ie der 
„B off. Z tg." geschrieben wird, hat der auf der General-Bersammlung 
deS Verein» deutscher Eiserbahn-Verwaltungen zu Budapest im August 
d. I .  gefaßte Beschluß: „D ie  kombinirten Rundreise - B ille t- werden 
während deS ganzen Jahres ausgegeben. D ie  Ausgabe derselben er­
folgt unter der Voraussetzung, daß die Sum m e der Entfernungen 
sämmtlicher Kouponstrecken mindesten- 6 0 0  Kilometer beträgt. D ie  
GiltlgkeitSdauer dieser B illets beträgt 4 5  Tage, bei Rundreisen von 
2 0 0 0  Kilometer 6 0  Tage", bis auf zwei die Zustimmung sämmtlicher 
am Verein betheiligten Verwaltungen erhalten. D er Beschluß gelangt 
sofort zur Ausführung, so daß also die Ausgabe kombinirbarer Rund- 
reise-BilletS nicht mit Ablauf diese- M onat- geschloffen wird, sondern 
ununterbrochen fortdauert.

—  (W  e ch s e l b e t r u g.) D ie  Begebung eines Wechsel-, an­
scheinend eine- W aaren- oder Kundenwechsels, welcher von gänzlich 
vermögenslosen Leuten acceptirt, ausgestellt und girirt worden war, 
lediglich um dem Begcbcr DiScont-Kredit zu verschaffen, unter B er- 
schweigung dieser Thatsache, ist nach einem Urtheile deS Reich-gericht- 
vom 2 5 . J u n i d. I .  a ls  Betrug zu bestrafen, wenn der Di-kontirende 
sich durch den Anschein, daß der Wechsel ein W aaren- °  der Kundcu- 
wechsel sei, welcher im reellen Handelsverkehr entstanden, batte täuschen 
lassen. D er Betrug wird dadurch nicht beseitigt, daß der Begeber 
die Einlösung de» Wechsel- beabsichtigt und auch wirklich ausführt.

—  ( D i e K r l e g e r v e r e i n e u u d d i e B c e r d i g u n g c n  
u n d  K a h n e n . )  I n  neuerer Zeit haben sich die M inister de» 
Jnuern und der geistlichen. Unterricht», und Medizinialangelegeuheiten 
dahin ausgesprochen, daß die Kriegcrvereine durch die polizeiliche G e­
nehmigung nur die Ermächtigung zu den in der allerhöchsten Ordre 
vom 2 2 . Februar 1 8 4 2  bezeichneten Kundgebungen erhalte«, daß aber, 
soweit e- sich um die kirchliche Beerdigung von verstorbene« Kameraden 
handelt» die betreffenden Geistlichen und Klrchenvorstäude die Art und 
da- M aß  der M itwirkung der Aricgervereine bei denselben zu be­
stimmen haben, auch befugt find, diese M itwirkung von der Leistung 
gewisser G arantie abhängig zu machen und unter Umständen ganz zu 
untersagen. Auch ist den M ilitärvcrcineu aufgegeben worden, ihre 
Fahnen darauf prüfen zu lassen, ob dieselben den über die Fahnen 
der M ilitärvereine ergangenen Vorschrlftcu entsprechen, und den Nach­
w eis zu führen» daß zu der Führung der Verein-fahnen die m ini­
sterielle Genehmigung eingeholt und ertheilt sei. S o  lange diese G e­
nehmigung nicht ertheilt worden, dürfen diese Fahuen nicht öffentlich 
gebraucht werden.

—  ( D i e  E i n l ö s u n g  d e r  R e i c h S - K a s s e u s c h e i n e )  
vom Jahre 1 8 7 4 , d. h. diejenigen Scheine, welche nicht au» Pflanzen­
faser-Papier gefertigt sind, erfolgte bei den Königl. Kassen nur bis 
Ultimo J u n i d. I .  Diese Scheine werden jetzt nur noch bei der 
Königlichen Kontrole der Staat-papiere in Berlin eingelöst und thun 
Inhaber diese» Papiergelde« gut, dasselbe schleunigst dorthin abzusenden. 
Z u bemerken ist nock, daß nur die Scheine ii 5 0  M k., 2 0  M k. und 
5  Mk.-Reich»kaffenscheine, diejenigen ü 1 0 0 0  M k., 5 0 0  M k. und 1 0 0  
Mk. dagegen Reich-banknoten sind.

—  (H  a u » v e r k a  u f .)  I n  dem gestrigen Termine zum Ver­
kauf des zur B .  RogalinSki'schen Konkursmasse gehörigen H au-grund­
stück- Altstadt N r . 3 4 6 /4 7  blieb Kaufmann G abali von hier mit 
einem Gebot von 8 3 ,0 0 0  M k. Meistbietender. D a  diese- Gebot a ls  
zu niedrig erachtet wird, soll ei« neuer VerkaufS-Termin anberaumt 
werden.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  A rtillerie-K apelle konzcrtkrt morgen, 
Freitag im .. S  ch ü tz c n h a u S g a r t e n

—  ( H e r r  P a u l  H o f f m a n n )  gab gestern seine zweite 
Vorstellung, in der die Entstehung der Erde und da» Weltgcbäude 
unter Anwendung de» H ydro-Oxygen-G a-apparat- und eine- Räder- 
werk» zur Darstellung gelangte. Durch eine große Anzahl Tableaux 
veranschaulichte Herr Hoffmann an der Hand eine- knappen wohl­
durchdachten Vortrage- die Bildung der Son nen , der Planeten und 
ihrer M onde, die allmähliche Abkühlung der feurigen Erdkugel und 
die durch die verschiedenen Geburt-akte geschaffenen Erdformationen. 
Von den einzelnen Entwickelung-perioden nahm vorzugsweise die Jura-  
Periode mit der zu dieser Z eit lebenden Thierwelt da- Interesse der 
Zuschauer in Anspruch. M it  dem Erscheinen de- ersten Menschen­
geschlecht» auf der Erde schloß die Entstehungsgeschichte derselben, 
welche die Seele mit Ehrfurcht und Staunen vor der Allgewalt de- 
Schöpfer- erfüllt, ab. D ie  dritte Abtheilung stellte da-W eltgebäude, 
die Weltkörper in naturgetreuer Bewegung, dar. Herr Hoffmann er­
klärte hierbei da- Plotomäi'schc und da- CoppernikuS'schc S o n n en -  
Eystem . Durch ihren wissenschaftlichen In h a lt und durch ihre klare 
und leichtverständliche belehrende Form  war auch diese Abtheilung wie 
die erste für da- Publikum lehrreich und anregend. D en Schluß der 
Vorstellung bildete eine Reihe von landschaftlichen und architektonischen 
Tableaux mit abwechselnder T ag-, Nacht- und Mondbeleuchtung, die 
manche- bewundernde „Ah" hervorriefen. I n  Anbetracht de- großen 
W erthe-, den diese Vorstellungen für da- gebildete Publikum und in  
erster Linie für die studtrcndc Jugend ohne Zweifel besitzen, bedauern 
wir nur, daß sie nicht zahlreicher besucht waren. —  B on hier begiebt 
sich Herr P a u l Hoffmann nach Graudenz.

—  ( B o n  e i n e m  g r o ß e n  V e r l u s t e )  ist Herr Ju liuS  
Falk, Besitzer der hier auf der Kulmer Esplanade ausgestellten M enagerie, 
betroffen worden. E in König-tiger, welcher erkrankt war und in  einem 
mit S tro h  gefüllten Käfig sorgfältig gepflegt wurde, ist gestern »er- 
endet. D aS  Thier, ein prächtige» Exemplar, stand in demselben Alter 
wie der einzige noch lebende dresstrte König-tiger und war wie dieser 
in der Gefangenschaft geboren und großgezogen und mit vieler M ühe 
dressirt worden.

—  ( D t e b s t a h l . )  D er S o h n  eine» hiesigen Arbeiter-machte 
in der vergangenen Woche in einem Viktualtenladen Einkäufe und ent­
wandte hierbei während der Abwesenheit der Ladcninhaberi» auS der 
unverschlossenen Ladenkaffe eine silberne Uhr. Vorgestern versuchte der 
Knabe dasselbe M anöver von neuem und eignete sich auS der Laden­
kaffe die zu der Uhr gehörige Kette und 1 Mk. 6 0  P f. in baar an. 
Nach seiner Entfernung vermißte indeß die Ladeninhaberin die Uhr-

kette, lief dem Knaben nach und nahm ihm Kette und Geld ab. D ie  
Händlerin brachte den Diebstahl zur Anzeige und in Folge der 
potizeilicherseitS angestellten Recherchen ist auch der erste Diebstahl er­
mittelt worden.

—  ( E i n b r u c h . )  I n  der Nacht zum Mittwoch ist in die in der 
Nähe deS SchankhauseS I  an der Weichsel stehende Verkaufsbude ein­
gebrochen worden. D er  resp. die Diebe entweudtcten Pfefferkuchen und 
andere Backwaaren im Werthe von 7 Mk.

Hingesandt.
S e it  drei Tagen sind nun auch auf der Sekundärbahn Thorn- 

Graudenz die Retourbillets in einer Weise erhöht, daß der jedenfalls 
Nächstliegende Zweck derselben, Erleichterung des Lokalverkehrs, illuso­
risch geworden ist. D enn ist es eine Erleichterung zu nennen, wenn 
durch Entnahme eine- Retourbillets nach Jnowrazlaw 2 0  P f. oder 
nach Kulmsee 10  P f. erspart werden, wobei auch das arme ersparte 
10-Pfennlg-Stück mit der Strafdrohung wegen des „Unübertragbar" 
geängstigt w ir d ? S o  lange die Erhöhung auf solchen Bahnen einge­
führt wurde, auf denen ein Kourierzug mit I I I . Klaffe besteht, war 
wenigstens in Rücksicht darauf, daß ab und zu Jemand einen solchen 
Zug benutzen könnte, dieselbe erklärlich, obgleich auch in diesem Falle 
der AuSgleich einfach gewesen wäre, indem solche Passagiere gehalten 
waren, zu ihrem v ille t  noch ein solche- 4 . Klaffe zu lösen. Nachdem 
aber auch auf Bahnen, die nur von Personen- und gemischten Zügen 
befahren werden, dieselbe Erhöhung eingetreten ist, dürfte eS wohl an- 
gezeigt sein, gegen diese wirklich exorbitante Vertheuerung des lokalen 
Eisenbahnverkehrs dringend vorstellig zu werden. W arum soll denn, 
während dem beffersituirten Publikum durch kombinirte und andere 
Rundreisebillete daS Reisen in die Ferne in jeder Weise erleichtert 
wird, der Geschäftsmann, der Handwerker, der um deS täglichen 
Brode- willen in seinem Berufe z. B . bei Uebernahme von Arbeiten 
in benachbarten Städten reisen m u ß ,  diese Reisen, die freilich keine 
Vergnügungsreisen sind, so theuer bezahlen? Ebenso häufig sind die 
Reisen an's Krankenbett oder zum Begräbniß in der Nähe wohnender 
Freunde und Verwandten. Wenn das Publikum in solchen Erhöhungen 
der n o t h w e n d i g e n  Reisen die ErstlingSgaben der Verstaat­
lichung der Bahnen begrüßen soll, so dürfte dieser Gruß wohl ziemlich 
frostig ausfallen. Hoffen wir, daß in dieser Richtung recht bald 
wieder andere Grundsätze Platz greifen und eine Rückkehr zu der 
früheren P raxis stattfinde, nach welcher bei Retourbillets ein Erlaß 
von 25  pCt. gewährt wurde. Vielleicht hält die Handelskammer die 
fragliche Angelegenheit der weiteren Berathung werth, um geeignete 
Schritte in derselben zu thun._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ IIvU8 pro m u lt is .

Hür die Redaktron verantwortlich^Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 17 . September.

16 9. ,85. f 17 9.,85.
F o«d»: schwach.

Ruff. Banknote« 2 0 2 — 9 0 2 0 2 — 75
Warschau 8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 5 0 2 0 2 — 4 0
Ruff. 5 V . Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 - 5 0 9 8 — 2 0
P oln . Pfandbriefe 5 V . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 7 0 6 1 — 6 0
P oln . Liquidation-pfandbriefe . .  . 5 6 — 2 0 5 6 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . . 1 0 1 — 8 0 1 0 1 — 8 0
Posener Pfandbriefe 4 * / » .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichtschc B ank noten .................... 1 6 3 — 7 0 1 6 3 — 10

W eize«  gelber: Septb.-Oktober . . . . 15 4 154
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 167 1 6 6 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93 93  V,

R og g e« : l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 4 1 3 4
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133 13 3  r 1
Oktober-Novb. 1 3 5 — 25 1 3 4 — 75
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 5 — 5 0 1 4 4 — 5 0

R ü b öl: S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 45
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 7 0 g 4 7 — 7 0

S p ir itu s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 6 0 4 1 - 6 0
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 9 0 4 1
N o v b .- D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 4 0 4 0 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 8 0 4 1 - 7 0

ReichSbant-Dt-konto 4 ,  Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

Gelreidebericht von B . Unruh.
W e i z e n : feinster, Heller . . . .

Thorn, den
. .ISO

17. September 1885. 
35 pfd M. 144-147.

gute hellbunte Waare. . . . .127 31 pfd 139-142.
nicht kerntrocken . . . . .  . 123 26 «pfd 132-136.

R o g g e n : hell und rein . . . . . . .  124 28 pfd. „ 120 -123.
guter Mittel . . . 23 pfd. 118-120.
klamm und mit Auswuchs . . .112 16 pfd. 108—115.

Ge r s t e : Brauwaare..................... 120-126 .
Futterwaare..................... 103-110.

E r b s e n : Kochwaare..................... 130-145.
Futterwaare..................... 110-115.

H a f e r : voll und schwer . . . 122-127.
mit B esa tz ..................... 115-120.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  16. September. « e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: schön, heiß. 

Wind: S
Wei zen loco hatte ungeachtet mäßiger Zufuhr am heutigen Markte eine 

matte Stimmung, denn es fehlte an durchgreifender Kauflust und sind müh­
sam 300 Tonnen zu gedrückten Preisen verkauft worden. Es ist bezahlt für 
inländischen Sommer 124, 126pfd 135. 137 M , roth feucht 120pfd. 133 M., 
blauspitzig 127pfd. 131. 135 M., hell krank 119 20pfd. 132 M., glasig feucht 
126pfd. 142 M., für polnischen zum Transit hell feucht 122pfd. 129 M., bunt 
125 psd. 130 M., hellbunt 129 30pfd. 143 M., alt hellbunt 126 7pfd. 146 M , 
für russischen zum Transit roth milde krank 126, 127 8pfd. 128, 131 M., hell 
124 5pfd. 135,50 M., bunt, 125-126 7pfd 130, 131 M , hell milde 126 7, 
128pfd. 136 M. p. Tonne Termine Transit Septbr -Oktober 134.50 M. bez., 
Oktober-Novbr. 135 M. bez., Novbr.-Dezbr. 136 M bez, Dezbr.-Januar 138,50 
M. bez., April-Mai 145,50, 145 M. bez, Juni-Juli 149 M. bez Regulirungs- 
preis 134 M

Ro g g e n  loco inländischer unverändert, Transit matter und schwer zu 
verkaufen 180 Tonnen wurden gekauft und ist p. 120pld. nach Qualität 
bezahlt für inländ'.schen 122. 123 Ä., krank schmal 120 M., für unterpolnischen 
102 M , krank 100 M., alt 101 M p. Tonne. Termine Septbr -Oktbr. m- 
länd. 122 M. bez., unterpoln 102,50 M. Br., Transit 102 M bez. Oktbr - 
Rovbr. inländ. 123 M Br , 122 M Gd., unterpoln. neuer 104 M. bez., 
Transit 102,50 M Br.. 102 M. Gd., April-Mai 108,50 M. bez Regulirungs- 
preiS 123 M , unterpoln 102 M., Transit 101 M. Gekündigt 300 Tonnen.

G erste loco sehr fest, doch ist der größere Theil der bedungenen Preise 
nicht bekannt geworden, sondern nur für inländ. große 108pfd. 116 M., kleine 
106pfd. 106 M., russische zum Transit 100pfd 98 M p. Tonne. — Hafer  
loco inländ. mit 112 M. p. Tonne bezahlt. — Erbsen loco russische zum 
Transit alte Futter- mit Geruch 102 M. p. Tonne. — Wi n t e r r a p s  loco 
fest, russischer zum Transit besetzt mit Schimmel brachte 167 M. p. Tonne. 
— S p i r i t u s  loco 4175 M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  16. September S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter vCt ohne Faß. Loco 42,50 M. Br. 42.00 M Gd., 42,00 M. bez . 
pro September 42,25 M. Br., 41,75 M. Gd., — M. bez , pro 
Oktober 42,00 M. Br.. M Gd, M bez., pro Novbr-März 
42,00 M. Br., 41.00 M. G d, M. bez., pro Frühjahr 43.00 M. Br., 
42,50 M G d, 42,50 M. bez.

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 1 7 . Septbr. 0 ,6 3  m .



S e f ö t m t m s t d j m t g .
Ueber b a s  V erm ögen bes K aufm ann« 

S l n t o n  R t a z u r t i e w i c z i n S h o r n  
ist am  17. (September 1885 , R littag s  
12 U ijr, b as  K on lu rsoerfah ten  eröffnet.

V erw alte r K aufm ann  ©  e r  b i S 
hier.

© ffener 3Irreft unb Rnzeigefriß bis
1 7 .  O f t o b e r  1 8 8 5 .

SStnntelbefrift b is
2 4 .  D W o f i e r  1 8 8 5 .

e rs te  @ läubiger=V erfam m lung am
9 .  ß f t o b e r  1 8 8 5 ,

V o rm ittag s 10  U hr, 
unb allgemeiner «prüfungsterm in am

2 .  ^ o t e m b e r  1 8 8 5 ,
V o rm ittag s 10 U hr, 

n o t bem unterzeichneten © erid jte, 2er» 
m insjitnm er R r . 4.

S h o rn , ben 17. S ep tem ber 1885 .
ff5ntfllicfye8 %mt8geridjt.

ß e k a u i t t i i u u l i u m j .
® a s  ber S tab tgem einbe S ho rn  ge» 

porige R tiihlengrunbftücf » a r b a r f e t t  
beßehenb au s

1. einer SBafferntühle m it einem 
R tah tgange.

2. SBoljn» unb SB irthfhuftsgebäuben ,
3. e tw a 18 h a  3lder unb SBiefe 

w irb  »om  11 . R ooeinbet b. 3 s .  ab 
au f sechs S a ^ re  b is 11. Rooem ber 
1 891  im  Serm in
a n t  2 1 .  S e p t e m b e r  b .  3 $ . ,

V o rm ittag s  11 U hr 
im  S tab to e ro rb n e ten  » S a a le  bes 
R a th h au fe s »o r g e r r n  S ta b tra t l)
G em ie l

meiftbietenb »erpaeßtet, wozu «Pacht» 
luftige eingelaben werben.

S n  bem 2ßol)nf)aufe unb bem juge» 
hörigen K ruggebäube roirb R estau ra tion  
unb S h u n tw ir th fh u f t  betrieben.

© ie «Pad)t=Vebingungen liegen im 
© enerat»V ureau ju r  einstößt offen unb 
w erben au f V erlangen aud» in 2lb» 
fh r if t  m itgetheilt.

S ho rn , ben 28. 2 luguß 1885 .
_____ ©er üPfagiffrat.______

® t o | i e  A u k t i o n .
0 o t t n a b e i t b ,  b e t t  1 9 .  b .  9 H tö .

V orm ittag s 9 U hr
werbe ich hierfelbft au f ber f f i f c h e r e t»  
» o r f t a b t  9 l r .  8

65 ©tücf 7 ." u. 30 ©tuef % " 
beschlagene ^jöljer, mehrere 
100 ©tstcE Sörettec u. ©rettet- 
abfäHe in üerfdjiebetten Sän» 
gen u. ©tärfen, 10 alte ©tein» 
rarren, eine grofe ©artie 
SDtaurercoIjr, eine große ©actie 
alter genfter unb &l)üten, ein 
©glitten, eine ©ritfdjFe, eine 
©artie Satten, SDtaurerfarren, 
©emölbebogen, Salfbänfe, 
ÄasEEaften, diüftböcfe, eine 
©artie Äteujljöljer, .30 ©tsirf 
gefcfynittenevgjöljer, Unterlagen, 
eine große ©artie SRiiftjeug, 
befteljenb au8 Siüftftangen, 
9ieprügel, Stüstbretter u. f. in. 
fotoie mehrere &aue, Jetten, 
fasert, ©redjftangen u. a. m. 

öffenttidb meiftbietenb gegen gleich haare 
3 a l;lu n g  nertaufen.

S t e y r a i i ,
_________ © erichtsoollaieher in S horn .

V e f s t n n t m s t c f y u n c j .
© ie „ R la rth a  V erberge" in  ©  n jig  

fyrauengaffe 4 2 , gew ährt unbescholtenen 
bienftfudjenben weiblichen «Personen 
einen anftänbigen unb billigen Rufent» 
h a lt fü r  bie V ergü tung  »on 20  «Pfg. 
pro S a g  unb R a h t .

© u rh re ifen b e  © am en ftnben g u t ein» 
gerichtete S og irjim m er ju  billigen «Prei» 
fen unb w irb  bie V erberge bem Ve» 
suche R u sw ärtig e r bestens empfohlen.

$et ̂ orHattb.
O z w a l ln a .  L lo k fe t t .  O r lo v iu s . 

R o th e .  d o B o is .  B r e d a .  O a r n o th .  
_____________ O ollln ._____________

D r e i  J ö d ) s t d ) t m e i ) t e c
m it je 5 0  S H a t t t t  sönnen sich tnelben 
am  © u rd jb a u  2 8 t e f c t t b u r g  bei S horn

p e r  H e c h t  &  E w a l d
___________ B o h lm a n n -___________

1 S d ) s l d ) t m c i f t c r  unb 30  @rbar» 
heiter tonnen sich rnelben beim
f a u t c r t c » f f a f e r n e m c i t t  D l u b o t .

38iet00-$0tttraftte
finb n o rra th ig  in ber 

0 .  D o m b r o w s k i ’fchen VuchbrucEerei.

Vefamttmadjnng.
3 n  ,ber S tr a fa n s ta lt  ju  © rauben j 

w erben circa 3 0  gegenw ärtig m it ßi» 
garren fab rifa tion  beschäftigte männ» 
liehe 3ucßtßau5gefangene ju  anberw eiter 
V efchäftigung am  1. R ooeinbet er. bis» 
ponibei. O fferten au f V efh äftig u n g  
biefer © efangenen finb schriftlich oerfie» 
gelt m it ber R u ffh r if t :  „O fferte  au f 
V efh äftig u n g  »on© efangenen" »ersehen, 
portofrei bis zum 2 6 .  b .  9 K t3 „  Vor» 
m ittag s 11 U hr, an  bie unterzeichnete 
© ire ttion  einjufenben, ju  welcher 3 e it 
bie E röffnung ber O fferten erfolgt, © en 
3 u f h la g  ertheilt ber § e r r  fßräfibent 
ber Königlichen R egierung in  R tarien» 
werber. © ie S u b m itten ten  finb, bis 
biefes geschehen, an  ihre O fferten ge» 
bunben. 3 u r  Sicherftettung bes eoent. 
ahjufdjliefienben R rb e itso ertrag es ist 
eine K aution  »on 2 0 0 0  2Jtf. ju  bc» 
stellen, © ie V ebingungen, u n te r weichen 
bie Vefchäftigung ber © efangenen statt» 
ftnben, finb im  V u rcau  bes R rbeitsin» 
fpeftors einzusehen, ober in Slbfchvift 
gegen 1 R tf. ßop ia lien  zu beziehen, 

© raubenz, ben l l . S e p t b r .  1 885 .
Ä ö n ig l i d j c  © i r e f t i o r t  b cc  

_______ © t r a f a n f t a l t __________

©aumgart’S Restaurant
^ c t i ü l t r f t r a ß e  4 1 3

empfiehlt

ff. lichtes Salon-Tafelbier
rilK iJ  in

a u s  ber e r s t e n  C u lm b a o h e r  A k t ie n  • E x p o r t  • B r a u e r e i  in
ßu lm bad ) in  V apern . © affelbe w irb  m it bem heutigen S age oerzapft.

Achtung! dßoriie!
$omtaß(ttb J v ß e t tb  8

Versammlung
lm  S a a l e  d e s  S o h f i t z e n h a n s e s

V o r s t a n d s w a h l .
Vei V eginn ber S ugbfaifon  empfehle 

meine
3 n g t ) | i i e f d s ( b m i c r e ;

»oflftänbig u n fhäb lid ) fü r bas Seber, 
ist biefelbe b a s  beste K onferoirungs» 
m ittet unb schüfet absolut gegen Räffe. 
© roße Vted)bofe R t. 3 ,5 0  in « , granfo»  
3ufenbung. *f5rima»Referenzen gern z« 
© ienften.

lU c u l j a i t ö  t .  2 8 .
________  0 .  F r e i s e ,  R potheler.

Das 5d)unheti a«J)etrolenmlstmpf ttbeseitigt.!
D R.-P. 2540t

alter liampen gesorgt billigst jeder 
Hleni|»ner. Die kleinen Kosten der Umänderung machen 
sich durch die Ausnutzung des sonst ausgeschwitzten Petroleums in 
einem Winter bezahlt. Nicht schwitzende [Petroleumlampen 
in allen Lampenhandlungen käuflich

F ü r  d e n  E rfo lg  l e i s t e n  w i r  u n b e d in g te  G a r a n t i e .
Das Publikum verlange nur noch nicht schwitzende Petroleumlam- 

pen und benutze den gegenwärtigen günstigen Zeitpunkt, sich dieselben 
für den Winter-Gebrauch in nicht mehr schwitzende Petroleumlampen 
umändern zu lassen.

Berliner Lampen- und Bronzewaaren-Fabrik 
vorm. ©• I I . tttob iw aftser SS © o. Aet.-Ges.

B E R L I N  W. Wilhelmstrasse 98.

[ Tliorn
führen 

ese Neu­
heit:

| P h .  E lk a n
Nachfolger,

H e r m a n n  
F r ä n k e l .  
A . G r a -  
n o w s k l ,
Klempner- 

J meister Eli- 
Isabethstr. 85
BR. S o b n l tz .

Dra in- Röhren
offerire »on 3 7 , b is 25  ß tm . lichter SBcite in »orziiglichfter O u a li tä t  bei 
billigster ^Preisberechnung. R ufträge  ftnben gleich ß rteb igung . spreis»Verzei<h= 
niffe stehen gern zu ©ienften.

C a r l  W e s t p h a l ,  @ t o ( p  i .  d o r n e n .
® a m p f j i e g e l e i  u n b  3 ) r a i n r b I j i ’e n f a b n F .

W i l l a m o w s k i ,  B r e i t e s t r .  8 8 ,
im neuen £>aufe bes § e r r n  0 .  B . D ie t r lo h

empfiehlt t t

k a n t e n » ,  . t t t n b c r l j ü t c  1

Hub fsutgauiitureii, ®
i .  Ober^emhen, fragen , 6l)lipfe, 3JJan^et= 1  

ten, mollue «nb baummoüne Stricfgavne, §  
fomte fammtltcbe mollerte Unterfletber ^

ju  fotiben g re ifen .

»»it
’t 8iugh»Jt$ cy ttoa

loooocaoocaooococaoocs

Ju» it)0itnjqu»hfpng5 nap tti jumitap noyj
t  IL̂ JX

Sammet- und Seidenstoffe
lebet 2 lrt, große ä u s m a h t »on f c ß l t m r j e i t ,  t o d t e n  unb f a r b i g e n  Seihen» 
ftoffen zu V rau tfle ibern  em pfiehlt zu billigsten g re ifen .

» u f . « [ r a „ e . ,  m .  M .  C a t z ,  I t e s e l ö .

U lfiu  ßitrtstu
befinbet sich »on seht ab

© u t t e r ä r a b e  9 l o .  1 4 7 /4 8  
(@cfe bes a ltftäb t. R la rf te s )  im  § a u fe  
bes § e r r n  K aufm ann  Mflller.

P a n c k e ,  S u ftizra th  unb  R o ta r .

O b e r s c h l e s i s c h e

Steinkohlen
p r i m a  d h t a ü t ä t

e n  g r o s  e t  e n  d e t a i l
empfiehlt zu billigen g re ife n

B a u s c h ,
S ho rn , ©erechteftraße.

Röntgt ßesg. approß.
J B a f e n - A r j t  G r ü n

V utterftraße  144.
51unflUd)e Webiffc. 

Sdinicizlüfe Operationen 
mit fiadigaö.

#  S p e z . : S o I P f ü U u t t g e n .

cI n e n t g e l i l i c h
»erf.
iu r  R ettung  ». 

^ r u t t f f u d j t  m it unb ohne SBiffen 
»oflftänbig zu beseitigen.n. 0. Falkenberg, »erlitt 0.,
__________ R ofenthalerftr. 6 2 . •

rti>« 1 «  ,
..|  e  5  i

»  ra i» 1

f!

; . a » S  f f Ä J ' s

n  i

» ! n ? l l k 5
/J f  in. ÜBäöd^en, ba§ b. ßiidje a. oftv  a. q . 
^ g - Z .  15. O ft, gef. V reiteftr. 4 5 3 . I I . I .
(J i in e  feine V riefm arten fam m luna  ca. 
^  1 8 0 0 S tü c f  entl;., fü r  R tf. 7 5 , ju  
»erlaufen. O ffert, an  b. ßgpeb . b. V I.

l e t t n ä s ^ A n  ® Iafenfdhro« ^ eu l l l l a o o C I I  ( in co n t. d ’u rin e
e tc.) beseitigt un feh lbar burch b< 
w ährte  R litte l 3lpoth. Dr. Wer 

ner, Endersbaoh (Söttbg .) «Preis a». 
2 .7 5  «Pofteinzahlung. © an tfag u n g : „ 3 h  
„ h a tte  biefe R titte l meinem S o h n e  n a h  
„S lm erila  gefanbt unb schreibt er, baß 
»fi<h 3 h «  R lebifam ente g u t bew ährt 
„haben tc. F . Seel, S iefengruben" .

ßê r̂ ontraftc
finb zu huben in ber V uhbruc le re i »on
______ 0. Dombrewskl,

2 8 e t n t r a u b e n
f r i fh  »om  S to d e , »erfenben in  5 K iot 
«Poftlörbhen per «Poftnahnaljm e ob. »or» 
heriger G affa=ßinfenbung 5 Kilo franco 
R lt. 2 ,5 0  $ f . ,  bei A bnahm e »on 3 Kör» 
ben k franco R lf. 2 ,4 0  «Pf., l̂oetfdi« 
fen, 5 Kilo franco RW. 2.— . » f i r *  
f i ^ i e ,  5 K ilo franco R ll. 2 ,8 0  «pfg.

W at*  dsCo., 28erfcbeö
(© ub-U ng .)
1 m . 3 im . p a rt . ju  »erm . V äclerstr. 2 1 4 .

Statt! unb SSertaa uon «. » o m b t o r o i l i  in Xbom.

1 V orberw ohn.zu  »erm , R e u f t.R ta r tt l4 5 . 
ß in e  «ffiohnung j .  »erm . K l. © erberft. 73 .

Sd)m telit-<i)iM
M i c h a e l i s -

Dienstag ben 29.
SBozu ergebenft e tn ü ^ « ^ ^ ||j

*£)berincif^stetig ^

< t )
® i c  S & Iin  ber g e lb m arf © r o h

g r e i t a g l 8 . 8 e p t e f tst
R a h m itta g s  4 « « u  

an  ben Rleiftbietenben t«  31111 
bafelbft » e rp ah te t werben, .j 

© ro h ,  ben 15. S ep te tjh^  • ^©er ®itt§oorftu,,p';o. (
© a s  zu r «Pfarrei f

hörige, in  K asSczorel belegen«

« r i e m i i i l b W t .
circa 6 O R lo rgen  groß, X l,i9t 
gegen gleich baare  3uh^uni f  »st 
werben, wozu fPnoen, wozu m j

am 21. © e p te f
im  «Pfarrhaufe hierfelbft ein 
te rm in  anberaum t w irb. ,

© e r  ta th . m t d f c n ^ P  «^

« t t t t i t i b ä t t l ' C

Reiben am
bei S tü rm e n . Schnelles

» a u m e

s I Ä ' f t : C
schnelle R a h h ü lfe ' r n ü f

8*0

«Profpett g ra tis .' R lufter f«*«1 f« n 
2 0  $ f .  in V riefm arten . tj  *»•

L . R . K flh n , 1S h ^ f l (̂

S I u n b e r W N ;

3 ,5 0  R ta r f  frans» »ont i r t  zu
nähm e. , „ wjp&un
P . Urotseeti, ©rödlij»' ',ktn 

R .»V . S t r a l f u n b ^ n  if(
n 5 ) r » »SchDtzenhausgv1̂

4 ! otiFreitag ben^S* Septein»
w r  f M * *  ' T t 0C {i

M i l i t a i r - C o n c f c
ausgefüh rt »on 
9lrttflerie»Regtntents

W r Stajede  * S j M
m  J » . 11 ‘“Ä S
tton ÄPftsttung  ih res © irigen'ten ®;n\ f h u

jFalk’fi jMettasttf
ist t ä g l i c h  öeö ffw f*  l0

»on m orgens 9 U hr bis SttettW U h\t 
^au p too rfte llungen  R a h » 1- 4 .i i 

Sflbenbs 8 Uhr­

stb i
ist fi 

b,

i »isttr
3 n  benfelben V orführung  ^ i(l k tt 

beretephanten unb © reffur r«r^  t e ai 
R aub th tere  nebst Fütterung- . i n  ty 

© ie R lenagerie gehört ju  ^ .  icfststg 
ß u ro p a s  unb ist feter n u r nost' W  ̂
Sage zu sehen. . t S ,

Um zahlreichen Vefuh ^^ojf^'sti

«W larf s o f o r t  o b e r  jÖC„
j u  b e r m .  ® e r e c h t£ S £ <
11 um  L  ß f to b e r  ist eine I ^ 1 
^  fh a f t l ih e J B o h n u n g , ßĉ j e f f l

heizbaren 3 itn m e rn ,’ zu
2iraberftraß£

3 itn m ern  n e b s tv : rt i, x  
»om 1. © stö b e t zu oerm ieh«1̂  i.'Öa 
J o h .  S e U n e r , © e reh te f tra f  l
1 V orw ohnung  zu »erm .

R u h e  ist m it tn ih t  b e f h ^  ’
©ebe iß  es um  m ih  .̂et eh
S e h ’ m ih  b o h  »ou  ©f« $ 0 t t m 
(Ss iß  m ein §er§  *on 2.lĈ cc ,tt<( <5^ 
R im m , t h  b it t’ ® ih ,  ^ l
© , »on Reuent h u lb re ih  » [tu.,*

Ungeitonnt unt
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